
Berlin. „Das Klavier ist betrun-
ken, nicht ich.“ So kllk ingt eine der
berühmtesten Ausreden der
Popgeschichte. Alle Tom-Waits-
Fans aber wissen: Nur das Kla-
vier abzufüllen reicht nicht.
Denn nüchtern könnten sie nie

so singen wie ihr Idol. Das geht
nur nach drei GlasWhiskey. Und
wer je nach der letzten Runde
vor einer Bar in Manchester mit
den Zechern in heftigstem Dia-
lekt diskutierte, weiß: Nüchtern
hätte er sich nie getraut, so wie
sie zu sprechen und zu fllf uchen –
und das noch einigermaßen er-
folgreich. Alkohol lässt eben
Hemmungen schwinden und die
Gedanken frei wandern. Und
auch wenn die Drogenbeauf-
tragten heftig protestieren: Das
kann nicht nur schlecht sein.

Jetzt gibt es dafür sogar eine
wissenschaftliche Bestätigung:

Forscher um den Psychologie-
professorAndrewJaroszvonder
Mississippi State University ha-
ben 20 angetrunkene Proban-
denWortspiele lösen lassen. Die
Teilnehmer konsumiertenCock-
tails, bis sie einen bestimmten
Blutalkoholwert erreichthatten.
Sie gaben anschließend mehr
richtige Antworten als die nüch-
terne Kontrollgruppe – und wa-
ren deutlich schneller. Das be-
richtet der „Harvard Business
Manager“.

Zwar sei Alkohol durchaus
schädlich für die Konzentration.
„Aber die kreative Problemlö-

Schweden hat
deutsche Elf
im Visier

Nischni Nowgorod. Nach einem
geglückten Auftakt bei der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft in Russ-
land haben die Schweden gleich
einweiteresZiel insAugegefasst.
„Deutschland ist der nächste
Gegner, denwir schlagenwollen“,
sagte Trainer Janne Andersson
nach dem gestrigen 1:0-Auftakt
gegen Südkorea. Die Schweden
könnten den Titelverteidiger am
Sonnabend in Sotschi mit einem
Sieg ausschalten. » Sport

Audi-Chef
Stadler
verhafttf et

Ingolstadt/Wolfsburg. Im Abgas-
skandal habenErmittler erstmals
einen hochrangigenManager des
Volkswagen-Konzerns verhaftet.
Audi-ChefRupertStadlerkamam
MontagwegenVerdunkelungsge-
fahr in Untersuchungshaft. Stad-
lers Posten an der Spitze der VW-
Oberklassetochter und damit
auch im Vorstand des VW-Kon-
zernssoll vorläufigderNiederlän-
der Bram Schot übernehmen,
wenn der Audi-Aufsichtsrat zu-
stimmt. Der 56-Jährige ist Ver-
triebsvorstand bei Audi.

In der vergangenen Woche
hatte die Staatsanwaltschaft
München ein Ermittlungsverfah-
ren gegen Stadler und einen wei-
teren Audi-Vorstand eingeleitet.
Audi soll in den USA und Europa
von 2009 an rund 220000Diesel-
autos mit Schummelsoftware
verkauft haben.» Blickpunkt

sung ist ein Bereich, in dem sich
alkoholbedingt fehlende Kon-
zentration tatsächlich positiv
auswirkt“, sagt Jarosz. Die Pro-
banden sollten zu bestimmten
Wörtern kreativ assoziieren. Die
Angetrunkenenkonnten lautJa-
rosz zweibisdreiAufgabenmehr
lösen als Teilnehmer, die keinen
Alkohol getrunken hatten. In-
nerhalb der Antwortzeit von
einer Minute kamen sie auch
schneller auf die richtige Lö-
sung. Eine andere Studie stellt
fest, dass Menschen unter Alko-
holeinfllf uss besser Fremdspra-
chen sprechen als nüchtern.

Der Geist muss schwimmen
USForscher haben
herausgefunden,

dass Alkohol
kreativ macht

CSU setzt
im Asylstreit
letzte Frist

Berlin/München. Bundeskanz-
lerinAngelaMerkel (CDU) steht
im Asylstreit weiterhin unter
erheblichem Druck. CDU und
CSU haben es am Montag zwar
vermieden, ihren Konfllf ikt über
das Zurückweisen von Flücht-
lingen an den deutschen Gren-
zen auf die Spitze zu treiben.
Die CSU setzte Merkel aller-
dings eine Frist von zwei Wo-
chen, um mit anderen EU-Staa-
ten Abkommen über den Um-
gang mit Asylanträgen auszu-
handeln. Bundesinnenminister
Horst Seehofer hatte im CSU-
Vorstand einstimmig Rücken-
deckungfür seineAnkündigung
erhalten, ab sofort Flüchtlinge
mit Wiedereinreisesperre und
Aufenthaltsverbot abzuwei-
sen.» Leitartikel/Politik

VON JAN STERNBERG
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Für Soltauer Schüler rückt
dasWeltall ein Stück näher

VON ANDRES WULFES

Soltau.TimKösel hat extra eine
App auf dem Handy installiert
und kann stets verfolgen, wo
die internationale Raumsta-
tion ISS gerade ihre Bahnen
zieht und wann sie direkt über
Soltau auftaucht. Auch die An-
kunft von Alexander Gerst auf
der ISS hat der Elftklässler ge-
nau beobachtet.
Damit ist der Soltauer Gym-

nasiast nicht allein, viele Mit-
schüler haben eine besondere
Beziehung zur Welt der Sterne
bekommen. Denn das Gymna-
sium bereitet einen Funkkon-
takt zur ISS vor, die Jugendli-
chen können direkt mit dem
Astronauten Alexander Gerst
sprechen.
DieHauptverantwortung hat

ein Seminar des 11. Jahrgangs.
Den Zuschlag hat das Gymnasi-
um zu seinem 125. Geburtstag
vom deutschen Zentrums für
Luft- und Raumfahrt erhalten.
Der genaue Termin steht noch
nicht fest.

Klar ist aber: Wenn die ISS
am festgelegten Termin amHim-
mel auftaucht, haben die Soltau-
er nur wenige Minuten Zeit für
etwa zehn Fragen, schätzt Fre-
deric Kitsch. Zusammen mit
seinenMitschülern hat er unter
allen Jahrgängen die Fragen ge-
sammelt, die Gerst beantworten
soll. Gut 60 Fragen haben sie
erhalten, zehn haben sie ausge-
wählt, ins Englische übersetzt
und an die Nasa geschickt, die
sie vorab genehmigen müssen.
AuchGerst erhält die Fragen, um
sich vorzubereiten.
Was die Schüler genau wis-

sen wollen? „Wir wollen nicht

zuviel preisgeben“, bleibt Kitsch
verschlossen. UmdenAlltag auf
der ISS gehe es, um die Technik
– und die Gymnasiasten wollen
wissen, wieweit das Weltall die
theologische Anschauung von
Gerst beeinflusst hat. Jede Fra-
ge wird von dem Jugendlichen
gestellt, der sie formuliert hat.
„Das ist aufregend und etwas
Besonderes“, freut sich der
Sechstklässler Phillip Chenchen-
ko.
Die Funkstation ins All wird

mit Unterstützung des Soltauer
Rotary-Clubs sowie der Ama-
teurfunker Soltau undWalsrode
aufgebaut – sicherheitshalber

wird die ganze Technik doppelt
abgesichert. Und es gibt einen
Probelauf. „Nicht, dass im ent-
scheidendenMoment einer zitt-
rige Hände bekommt“, sagt Kö-
sel. Der Test findet an diesem
Wochenende statt, dann funken
die Soltauer mit der IGS Oster-
holz-Scharmbeck – die beiden
Schulen teilen sich auch den
„Kontakt #7“, wechseln sichmit
ihren Fragen an Gerst ab.
Aufgeregt? „Ja“, gibt Kitsch

zu. „Das ist schließlich eine ein-
malige Chance.“ Und es habe die
Sichtweise verändert: „Das
Weltall war immer etwas Surre-
ales.“ Jetzt sei es nähergerückt.
So geht es auch Philipp. Aller-
dings: „Früher wollte ich auch
insWeltall, jetzt nichtmehr. Ich
spiele schon Fußball.“
Auch die Sechstklässlerin

Lea-Maria Stürzer hätte „viel zu
viel Angst undHeimweh“ imAll.
Kösel ist da wagemutiger. Ast-
ronaut ist nicht sein Berufs-
wunsch, aber wenn es Reisen ins
All gäbe, würde er daran gern
teilnehmen. 929300

Gymnasiasten bereiten intensiv den Kontakt mit Alexander Gerst auf der Raumstation ISS vor,
planen einen Probelauf und sichern die Technik ab

rauMStatION ISS

400 Kilometer entfernt
ISS, das steht für die englische
Bezeichnung International
Space Station, ist eine bemann-
te Raumstation, die in interna-
tionaler Kooperation betrieben
und ausgebaut wird. Seit Ende
2000 forschen Astronauten

auf dem Außenposten der
Menschheit im Weltall. Zurzeit
ist sie das größte künstliche
Objekt im Erdorbit. Sie kreist in
rund 400 Kilometern Höhe in
gut eineinhalb Stunden einmal
um die Erde. wu
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Feuerwehren
brauchenmehr Platz
Auf die Stadt kommen wegen
Um- oder Ausbauten Kosten

in Millionenhöhe zu
» Seite 5

MuNSter

ein neuer Spielplatz
an alter Stelle
Im Unnenkamp sollen

demnächst wieder zwei- bis
zehnjährige Kinder spielen
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Kurzweil steigt als
erster aus dem See

Triathlet vom Soltauer SC wird
am Ende in Peine über die
olympische Distanz Fünfter

» Seite 17
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für eine Woche für die
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Auf den Funkkontakt von der Erde ins All freuen sich (von links) Schulleiter Volker Wrigge, Lea-Maria Stürzer, Lara Schneider, Frederic
Kitsch, Tim Kösel, Phillip Chenchenko sowie Rotarier und Funkamateur Markus Müller. Foto: wu

Helge Kurzweil kommt nach
2:32:48 Stunden ins Ziel.


